
Überlebenskünstler Silberweide

Zwischen Wasser und Land
Auf zu neuen Ufern

Flachwasserzonen am Flussufer bilden einen
dynamischen Lebensraum, der dem wech-
selnden Einfl uss von Wasser und Land ausge-
setzt ist. Viele seiner Bewohner haben spezielle
Anpassungsmechanismen entwickelt, um Hoch-
wasser erfolgreich überstehen zu können.
Dazu zählt auch die Silberweide, die bis zu
200 Überfl utungstage im Jahr erträgt und Hoch-
wasserereignisse sogar für ihre Ausbreitung 
nutzt.

Beim Ausbau des Neckars zur Wasserstraße in 
den 1950er Jahren gingen vor allem die fl ach 
auslaufenden Uferzonen verloren. Diese wur-
den der Natur im Rahmen des mit EU-Mittel 
geförderten Projekts „My Favourite River“ 
am rechten Flussufer zwischen Neckarrems 
und Hochberg wieder zurückgegeben. Die 
begleitende Pfl anzung von Silberweiden und 
anderen Weidenarten dient neben der biolo-
gischen Sicherung der Flachufer auch der 
Wiederherstellung des Auwaldstreifens am 
Fluss.

Zugfeste und elastische 
Zweige helfen der Silber-
weide starker Strömung 
stand zu halten. Wird der 
Wasserdruck im Hoch-
wasserfall jedoch zu groß, 
sorgen Sollbruchstellen 
im Bereich der Verzwei-
gungen für einen glatten 
und sauberen Bruch, der 
gut abheilen kann.

Auffällig sind die sehr 
schmalen, lanzettförmigen 
Blätter der Silberweide. 
Durch den geringen Strö-
mungswiderstand der Blatt-
form wird der Verlust von 
Blättern und Zweigen bei 
Hochwasser gering gehalten.

Die Silberweide ist eine 
wuchskräftige und stark 
wurzelnde Pionierbaumart, 
die neuen Lebensraum 
schnell erobert. Abgebroche-
ne und mit der Strömung 
verdriftete Zweige schlagen 
bei Anlandung rasch aus. 
Mit dieser Strategie kann 
sich die Art in kurzer Zeit 
über große Distanzen aus-
breiten.

Id
ee

 u
nd

 K
on

ze
pt

io
n:

 Ö
ko

lo
gi

e 
• 

Pl
an

un
g 

• 
Fo

rs
ch

un
g 

(Ö
PF

),
 w

w
w

.o
ep

f.d
e/

La
yo

ut
: G

ra
fi k

D
es

ig
nK

un
st

Standort

Wegeverlauf und Tafelstandorte


